
tionäre der Gewerkschaft haben so die Mög­
lichkeit, mit den sozialistischen Brigaden und 
Arbeitsgemeinschaften zu beraten, wie die eige­
nen Kosten im Vergleich zum Weltstand stehen, 
und was getan werden muß, um die Kosten zu 
senken. Die wesentlichste Aufgabe zur Senkung 
der Kosten besteht in der Durchsetzung der 
komplexen sozialistischen Rationalisierung.

Die Parteiorganisation benutzte alle Veranstal­
tungen des Betriebes, um den Werktätigen dar­
zulegen, was wir unter komplexer sozialistischer 
Rationalisierung verstehen, welche Auswirkun­
gen sie hat auf das politische Geschehen und 
was wir im Betrieb tun müssen, um sie durch­
zusetzen. Mit Hilfe eines dreidimensionalen 
Modells wurden den Werktätigen die Auswir­
kungen der komplexen Rationalisierung auf den 
Gesamtbetrieb und auf jeden Arbeitsplatz er­
läutert. Sahen anfangs noch viele Werktätige in 
der komplexen sozialistischen Rationalisierung 
nur eine Notmaßnahme, die fehlende Investmit­
tel ersetzen sollte, so erkannten sie durch die 
Aufklärungs- und Überzeugungsarbeit die 
volkswirtschaftliche Notwendigkeit. Das Ergeb­
nis war, daß sie mit großem Interesse an die 
Durchsetzung der komplexen sozialistischen 
Rationalisierung gingen. So wurden Leistungen 
vollbracht, die zuvor niemand für möglich hielt. 
Jetzt liegt das erste Ergebnis der komplexen 
sozialistischen Rationalisierung aus der Abtei­
lung Rollenweichbearbeitung vor: Die Produk­
tion konnte um 30 Prozent gesteigert werden.

Im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 
50. Jahrestages der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution wollen wir durch eine noch bes­
sere politische Führung eine große Initiative 
hervorrufen zur weiteren Senkung der Kosten 
und zur Nutzung aller Reserven.

Einhaltung der Vertragstermine
Die Parteileitung beauftragte die Genossen, in 
den Gewerkschaftsgruppen, Brigaden und sozia­
listischen Arbeitsgemeinschaften um eine 
strenge Termindisziplin zu kämpfen, weil das 
Versagen bereits bei einem Arbeitsgang eine 
ganze Fertigungsserie terminlich beeinflussen 
kann. Durch die Wirtschaftsfunktionäre wurde 
anhand konkreter Beispiele nachgewiesen, wie 
bereits die Nichteinhaltung geringer Vertrags­
verpflichtungen der Wirtschaft und dem Anse­
hen unserer Republik schadet. Das ist mit der 
Arbeiterehre unvereinbar. Bei den Aussprachen 
wurde anschaulich sichtbar gemacht, wo unsere 
Wälzlager und Nadelkränze Verwendung finden 
und welchen Anforderungen sie genügen müs­
sen. So mancher Werktätige war überrascht über 
den großen Anwendungsbereich unserer Erzeug­
nisse. Die Genossen und Kollegen des Bereiches 
Beschaffung und Absatz haben im Kampf um 
die Einhaltung der Vertragstermine eine vor­
bildliche Überzeugungsarbeit geleistet.

In der politischen Arbeit der Parteiorganisation 
haben wir selbstverständlich die drei genannten 
Fakten — Qualität, Kosten und Termine — in 
ihrer gegenseitigen Bedingtheit und als Kom­
plex dargelegt.
Im sozialistischen Wettbewerb führen wir auch 
weiter den Kampf im Betrieb um die rasche 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, die Sen­
kung der Kosten, die Erhöhung der Qualität und 
die exakte Einhaltung der Vertragstermine. Als 
Grundorganisation wollen wir erreichen, daß 
unser Betrieb als ein bedeutungsvoller Zuliefe­
rer für die Volkswirtschaft seinen Aufgaben ge­
recht wird.

H o r s t  D i c k m a n n
Parteisekretär im VEB 
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lieh Hunderttausende Mitglieder, 
Kandidaten und Parteilose an der 
systematischen Parteischulung in 
den verschiedenen Zirkeln teil.

Im kommenden Parteilehrjahr 
sollte besonders in den Zirkeln 
zum Studium der Geschichte der 
deutschen Arbeiterbewegung 
stärker mit Quellenunterlagen 
gearbeitet werden. Als Teil des 
staatlichen Archivfonds der DDR
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stehen nicht nur in unserem Be­
triebsarchiv Materialien von der 
Gründung des Betriebes bis zur 
Gegenwart zur Auswertung be­
reit. In allen sozialistischen 
Großbetrieben sollten die Archiv­
dokumente für unsere Schulungs­
und Dokumentationsarbeit besser 
als bisher genutzt werden. Wert­
volles Quellenmaterial für die 
Dokumentation der Geschichte 
der deutschen Arbeiterbewegung 
befindet sich auch in den Staats­
archiven, den Stadt- und Kreis­
archiven sowie bei den neu ge­
bildeten Archiven der SED und

den gesellschaftlichen Massen­
organisationen.
Die Genossen unseres Betriebs­
archivs — und das wird überall 
so sein — beraten die Zirkelleiter 
gern bei der Auswahl von geeig­
neten Dokumenten. Für den Be­
reich der Staatsarchive liegen als 
Arbeitshilfsmittel außerdem ge­
druckte Spezialinventare zur Ge­
schichte der deutschen Arbeiter­
bewegung vor, die die Auffin­
dung der entsprechenden Doku­
mente wesentlich erleichtern.
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